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bigentlich erst von Mainz abwärts, so weit er zwisehen dem
einlchen Berglande dahinfliebt, Und hier ist es insbelondere
e Thalsrecke bis Koblenz, über welehe der gröbte Zauber
ausgegossen ist. Viele Taufende befuehen daher alljahrlieh
diels paradiesische Gegend, um die Schönheiten derselben zu
bewundern und fich an gelchichtliche Preignisse zu erinnern. Denn
eles Cann der alte Rhein erzählen aus der Geschichte unseres
Viterlandes von den ältelten Zeiten an bis herab auf unsere
Page. Damals bewegten ich an seinem linken Ufer zwilehen
Mz und Roln die Reere der stolzen Römer hin und her,
vergebens pbemht, die tapferen deutschen Stamme dauernd
lnter das Joch ibrer Westherrsehaft zu beugen. Ein paar
Jahrhunderte spater san der Rhein die deutsehen Röõnige feer-
lichtt feine Ufer entlang ziehen zur Krönung in Aachen, und
n unferen Tagen endlich überschritten inn begeiltert die
eutschon Heere, um den bedrohten, teuren Strom zu ver-

teidigen. —
Pie Gegend von Mainz bis Bingen ilt veit ofsen,

rechts von den bewaldeten Iohen des Täunus, links von den
Hgelreihen heimesfens begrenzt und mit dem üppigsten
Va hotum bekleidet; mitten ilt der majestãtische, breite Strom
mit feiner leeartigen Spiegelflache und den zahlreichen lachen-
den Inseln, während sich Tecuts die stattlichen Orte und
chmucken Landhäuser in falt unterbrochener Reihe bis nach
Rudesheim hinziehen.

nlerbalb Mainz eröffnet das freundliche, gewerbreiche
Biebrien mit dem reizenden Schlosse und dem fehõnen Schloß-
garten die Reihe limender Siate und Ortlehaften. Vorber
geht es an dem pleichen Sehbiersftein mit seinem ge-
raumigen Winterhafen, an Nieder-Walluf, dem östlichen
Guenzorie des ehemaligen Rheingaues, nach BItville, der
Hauptstadt dieles gelegneten Gaues. Weiter abwärts folgen
rbaehb und Rattenbeim, 6rieh und dicht aneinander
Mbiespeim und VWinkel, his dann Geisfenheim mit
Teinen gotischen Kirchtürmen Ind das verkehrsreiche Rüdes-
eim di ãer alten Brömserburg die Reihe schlieben.

er auch da, wo die Rebenhgel sieh sanft an die be-
waldeten Berge ansehmiegen, schauen freundliche Dörfer aus
Leichen Obshaldern hervor: das hinter Weinbergen versteckte
Rauenthal, Kiedrieh mit soinen sehönen, altertümlichen
RKirchen, das stille Hallgarten in der Nähe des Waldes
nd Johannisberg mit seinem freundlichen Schlosse, das
ut rebengeschmcktem Hügel malerisen in der Mitte des
Rheingaues thront und mit Recht die Krone desselben ge—
dannt Vird. Von hier aus überblickt man die ganze Land-


